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Dialog mit den
Bürgern gesucht
Klingbeil: „Politik ist in der Lage, sich zu korrigieren“

beil. Er versprach vonseiten der
SPD finanzielle Entlastung. „Wir
stehen an Ihrer Seite und müssen
darauf achten, dass gemeinsame
Demokratie gelebt wird.“

Aus dem Publikum kam Kritik
an der Bahn, die durch das 9-
Euro-Ticket überlastet war. Volle
und verspätete Züge, die teilweise
nicht in einem ordentlichen Zu-
stand waren. Trotzdem kam auch
die Frage nach weiteren Vergüns-
tigungen.

„Das 9-Euro-Ticket war ein Er-
folg zur Entlastung des Klimas“,
betonte der Bundesvorsitzende.
„Wir setzen uns ein – nicht nur für
billige Tickets, sondern auch für
den weiteren Ausbau der Bahn.
Es dauert immer lange, bis ein
neuer Waggon geliefert wird.“ Ei-
nen Berufsschullehrer beruhigte
er mit der Aussage, dass er kom-
plett dagegen sei, wegen Corona
das öffentliche Leben wieder
komplett runterzufahren. „Was
das mit jungen Leuten macht, das
darf nicht wieder passieren. Schu-
len schließen – ein klares Nein.“

Zum Lob, dass er nach Cuxha-
ven gekommen sei, kam aller-
dings auch die Kritik aus den Rei-
hen des Publikums: Stillstand in
der Solarenergie, marode Züge –
und die SPD habe stillgehalten.
Man möchte glauben und vertrau-
en können. Lars Klingbeil räumte
ein, dass die Politik Fehler ge-
macht habe. „Aber Politik ist in
der Lage, sich zu korrigieren. Wir
müssen uns den Diskussionen
stellen, um Verbesserungen in die
Wege zu leiten“, setzte er den
Schlusspunkt. (hgi)

CUXHAVEN. Die Einladung von
dem SPD-Landtagskandidaten
Oliver Ebken nahm der SPD-
Bundesvorsitzende Lars Klingbeil
gerne an. Cuxhaven an einem Tag
– mit Sonne pur und 28 Grad –
bot ein Ziel für viele Menschen.
„Die Bundespolitik hat entschie-
den nach Duhnen zu gehen, denn
dort sind nicht nur Cuxhavener
zugegen, sondern Besucher von
überall“, sagte Oliver Ebken. Und
genau diese wolle man auch errei-
chen. Ebenfalls unterstützte Uwe
Santjer in seiner Funktion als Be-
zirksvorsitzender der SPD mit sei-
ner Anwesenheit den Landtags-
kandidaten.

Gemeinsame Demokratie
„Nachdem wir zwei Jahre nicht
richtig miteinander reden konn-
ten, ist es für mich wichtig, jeden
Tag draußen zu sein, und das Ge-
spräch zu suchen“, freute sich der
Bundesvorsitzende Lars Klingbeil
auf der Terrasse von „Björn’s Be-
ach“-Restaurant. Er suche lieber
den Dialog, als dreißig Minuten
eine Rede zu halten.

Die Folgen des Krieges in der
Ukraine werden sich auch auf die
Kommunen, vor allen Dingen, mit
der Erhöhung der Energiekosten
auswirken. In Berlin gäbe es
kaum ein anderes Thema. „Wir als
Demokraten reden klar miteinan-
der. Die nächsten Monate werden
hart. Die meisten Menschen ar-
beiten als Leistungsträger der Ge-
sellschaft und werden die gefor-
derten Nachzahlungen nicht hin-
bekommen. In eineinhalb Jahren
sind wir durch“, hoffte Lars Kling-

SPD-Bundesvorsitzender Lars Klingbeil (r.) und SPD-Landtagskandidat Oliver
Ebken suchten den direkten Kontakt zu dem Publikum. Foto: Giesecke

Ein echtes Sommervergnügen
„Kulturstrand“ in Otterndorf – Mix aus Konzerten, Kino, „Poetry Slam“, Comedians und Kinderangeboten

amtierende Weinkönigin von der
Mosel, Sarah Röhl, in die See-
landhallen, wo Genießer Weine
aus dem Ratskeller verkosteten
und man Interessantes aus berufe-
nem Munde erfuhr. Kulinarisch
bereichert wurde der „Majestäti-
sche Weingenuss“ von Tanja
Schmautz und Jonatan Scharf. Sie
sind die neuen Pächter des Ot-
terndorfer Ratskellers, der am 11.
November unter dem Namen
„Kommood“ neu eröffnet wird.

Zeitgleich zelebrierte am Frei-
tagabend der bekannte Sprach-
akrobat Bas Böttcher sein unter-
haltsames Lyrik-Programm „Die
verkuppelten Worte“ auf der
Strandbühne. Im Anschluss mo-
derierte er dort dann den „Rauen
Dichterwettstreit“ von „Poetry-
Slammern“, der immer wieder mit
viel Beifall bedacht wurde.

Weiter ging es am Sonnabend
mit einem Programm für Kinder,
einer Lesung und heißen Rhyth-
men der Formation „Bremavista“
auf der großen Freiluftbühne.
Band und Sängerin Darling Valdi-
via-Gonzáles hatten den richtigen
Ton getroffen, bevor Comedian
Hans-Hermann Thielke („...179
cm groß, Seitenscheitel, moderne
Gleitsichtbrille“) als akkurater
Beamter den Politikern und den
Gästen kräftig die Leviten las (wir
werden noch berichten).

Den Abschluss der Veranstal-
tung am Elbdeich, bei der zwi-
schenzeitlich angesichts der ho-
hen Temperaturen und fehlender
Plätze im Schatten unter anderem
beim „Olenbroker Schlüsenchor“
viele Plätze frei blieben, gab es
dann am Sonntag bei angeneh-
mem Wetter durch „maritimen
Rock“ bei einem Frühschoppen
mit „Bläck Jäck“.

Der Erfolg eines „Open Air“-
Festivals steht und fällt mit der
Witterung. Das weiß auch Touris-
tik-Chefin Sabine Gütlein: „Wir
sind wirklich zufrieden mit dem
Verlauf. Und zu viel Hitze oder
Regen? Da sind wir machtlos.“

und Spaßscheune ein abwechs-
lungsreiches Programm mit Lite-
ratur, Musik, Comedy, Film und
Freizeitvergnügungen geboten.

So war unter dem Motto „Rats-
keller Bremen meets Ratskeller
Otterndorf“ auch Ratskellermeis-
ter Karl-Josef Krötz in die Me-
demstadt gereist. Mit ihm kam die

Von Egbert Schröder und
Jens Jürgen Potschka

OTTERNDORF. Baden, Sonne und
Kultur – das war am Wochenende
bei dem viertägigen „Kulturstrand“
in Otterndorf angesagt. Es war ein
Programm für verschiedene Genera-
tionen und Geschmäcker.

„Bläck Jäck“ sorgte am Sonntagmorgen bei einem Frühschoppen mit sei-
nem „maritimen Rock“ am Elbdeich für den Abschluss des viertägigen Festi-
vals am Otterndorfer Elbdeich.

Der Bremer Ratskellermeister Karl-Josef Krötz (l.) und die Weinkönigin von
der Mosel, Sarah Röhl, gestalteten mit Dirk Wurzer (2.v.r.) eine Weinprobe,
die Tanja Schmautz und Jonatan Scharf (r.) kulinarisch bereicherten.

Als die Formation „Bremavista“ am Sonnabend beim „Kulturstrand“ in Otterndorf ihre Musik auspackte, hielt es etliche Besucher nicht mehr auf ihren Sit-
zen. Viele tanzten ausgelassen zur Musik der Band mit ihrer Sängerin Darling Valdivia-Gonzáles vor der Bühne. Fotos: Schröder / Potschka

Hokuspokus: Bodo Becker weihte Kinder in die Kunst
der Zauberei ein.

Bas Böttcher moderierte nach seinem eigenen Pro-
gramm am Freitag noch den „Slam am Strand“.

„Einpeitscher“ Claus Johannßen: Der Otterndorfer Bürgermeister begrüßte am Sonnabendmorgen den „Olenbro-
ker Schlüsenchor“. Doch viele Stühle blieben angesichts der hohen Temperaturen ohne Sonnenschutz frei.

Ob ein Blick hinter die Kulissen
der Zauberei, Spaß mit der Ot-
terndorfer Feuerwehr, Poetry-
Slam, plattdeutscher Gesang oder
Kino – die Liste der Angebote war
lang.

Vier Tage am Stück wurde dort
mit Blick auf den Weltschiff-
fahrtsweg oder auch in der Spiel-

Brief aus der Leserschaft

ist, ist auch ein Weg“, „das dau-
ert ein wenig“, „das geht nicht so
schnell“, „das klappt schon“, so
beruhigten wir die Ungeduldigen
und wurden selber dabei nervö-
ser.

Nun haben wir August 2022 –
was ist bis jetzt geschehen? Rein
optisch: nichts! Die Sportanlage
sieht immer noch so aus, wie vor
November 2019. Keine Baufahr-
zeuge sind zu sehen, um die heiß
ersehnten Sanitär- und Umklei-
deräume zu errichten. Die Sport-
ler müssen sich immer noch in
der Turnhalle umkleiden und
duschen; und wenn es mal ganz
schlecht läuft, werden die Um-
kleideräume und die Duschen im
Keller der Schule als Ausweich-
platz hinzugenommen.

Eine inakzeptable Lösung, die
Zeitung berichtete schon vor ei-
niger Zeit über den grauenvollen
Zustand des ehemaligen „Ge-
meindebades“ der Grodener
Schule. Für mich ist es unver-
ständlich, dass es in den Jahren
von 2019 bis heute nicht gelun-
gen ist, die 2,2 Millionen Euro
einzusetzen und in mir entsteht
die Befürchtung, dass die 2,2
Millionen auch Ende 2023 ver-
puffen. Die Gerüchteküche bro-
delt, man hört schon, dass das
Projekt gescheitert ist. Kann so
etwas angehen?

Sabine Güntzler, Cuxhaven

Zu der geplanten Sanierung der
Sportanlagen in Groden erhielten
wir folgende Leserzschrift:

November 2019 – Jubelschreie
waren in Groden zu hören! Ein
denkwürdiger Monat für den
Grodener SV. Ein denkwürdiger
Monat für die Stadt Cuxhaven,
für die Verwaltung der Stadt?
Was war vorausgegangen? Die
Verwaltung der Stadt Cuxhaven
hatte ein schlüssiges Gesamt-
konzept eingereicht und bekam
nun aus dem Förderprogramm
„Sanierung kommunaler Ein-
richtungen im Bereich Sport, Ju-
gend und Kultur“ den Zuschlag,
für 2,2 Millionen Euro die Sport-
anlagen zu sanieren und einen
Kunstrasenplatz in Groden an-
zulegen.

Zehn Prozent der Kosten
müsste die Stadt selber tragen
(222 000 Euro). Unter 1300 Be-
werbungen wurden 180 Förder-
anträge bewilligt – und die Stadt
Cuxhaven/Groden war dabei.
Einfach nur prima!

Bis Ende 2023 muss das Geld
ausgegeben worden sein. Das
war doch ein machbarer Zeit-
raum ... so haben wir in Groden
gedacht. Dass Planungen statt-
finden mussten, Hürden genom-
men werden mussten, Ausschrei-
bungen, Bewilligungen, Entwäs-
serungskonzepte, Gutachten
eingeholt werden mussten ... al-
les verständlich. „Wo ein Wille

Sind 2,2 Millionen Euro an
Fördergeldern in Groden verpufft?
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